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Wir betrachten uns als Nachfolger des am 29. Februar 1872 durch den ehemaligen Leisniger 
Bürgermeister und Notar Dr. Mirus gegründeten Tierschutzvereins Leisnig. Im Mai 1990 erfolgte unsere 
Neugründung, um die Situation für Tiere, die sich in Not befinden, energisch zu verbessern. 
 
Unsere derzeit ca. 500 Mitglieder wohnen nicht nur in Leisnig und Umgebung, sondern auch im weiteren Umfeld, 
einige sogar in den alten Bundesländern. 
 
Entlaufene, vernachlässigte und misshandelte Tiere genießen unsere besondere Aufmerksamkeit und Fürsorge. 
Gelangen sie in unser Tierheim, werden sie liebevoll gepflegt, um sie entweder ihren Eigentümern zurückzugeben 
oder, wo dies nicht möglich oder angebracht ist, in neue gute Hände zu vermitteln. Leider ist unser Tierheim nur 
in seltenen Ausnahmefällen in der Lage, älteren Tieren einen Dauerplatz für den Lebensabend (Gnadenbrot) 
anzubieten. Wir bedauern dies sehr! 
 
Unser Tierheim befindet sich in 04703 Leisnig, Am Eichberg 11, und ist von Montag bis Samstag jeweils von   
14 - 16 Uhr geöffnet. (Für wirkliche Notfälle - z.B. verletzte Tiere - stehen wir auch außerhalb dieser Zeiten zur 
Verfügung). 

Telefon/Fax: 034321/13912 
Homepage: www.tierheim-leisnig.info 
E-M@ial: info@tierheim-leisnig.info 

Folgen Sie uns gerne auch auf Facebook… 
 

Da jede Kleinigkeit, die wir unternehmen, Geld kostet, sind wir auf Mitgliedsbeiträge (1,50 Euro monatlich,            
1 Euro mtl. für Rentner, Jugendliche und Hausfrauen) angewiesen. Dies ist der Grund, weshalb wir alle 
Tierfreunde bitten, uns durch ihre Mitgliedschaft oder Spenden zu unterstützen.  
 
Wir sind Mitglied im DEUTSCHEN TIERSCHUTZBUND, der größten deutschen Tierschutzorganisation, 
deren Ziele wir mittragen.  
 
Niemand von uns bereichert sich auf Kosten notleidender Tiere. Über jeden eingenommenen Cent geben wir 
Rechenschaft! Wir lehnen es ab, mit anderen Tierschutzorganisationen in Wettstreit zu treten, aber wir bemühen 
uns beharrlich, wirklich gute Arbeit zu leisten.  
 
Die vorliegende Vereinszeitschrift „DER TIERSCHUTZ-BOTE“ erscheint vierteljährlich und belegt, wofür 
wir Geld ausgeben. Natürlich informiert diese unsere Mitglieder und Tierfreunde auch über unsere Probleme und 
unsere Arbeit. Darüber hinaus werden allgemeine Fragen des Tierschutzes behandelt. Die Auflage beträgt ca. 
1000 Exemplare. V.i.S.d.P. Rosi Pfumfel, Anschrift wie Tierheim 
 
Für Beitragszahlungen und freundliche Geldspenden lauten unsere Konten: 
 

Es ist uns eine große Hilfe, wenn Sie auf dem Einzahlungsbeleg Namen und Anschrift deutlich schreiben, damit 
wir die nötige Buchung korrekt zuordnen können. Bitte informieren Sie uns rechtzeitig über Änderungen Ihrer 
Anschrift, des Namens oder den Bankdaten (wenn Sie uns mit Abbuchung beauftragten). 
 
Da wir als gemeinnützig und besonders förderungswürdig anerkannt sind, können Sie den Mitgliedsbeitrag 
sowie zusätzliche Geldspenden im Rahmen der Bestimmungen von der Steuer absetzen. 
 

IBAN: DE23 8606 5468 0000 5800 58  BIC: GENODEF1DL1 

IBAN: DE58 8605 5462 0031 0205 09  BIC: SOLADES1DLN 

Wir über uns 
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Liebe Mitglieder, liebe Tierpaten, liebe Freunde, 
 
auch wenn uns die schwierige Zeit, z.B. mit Kriegsgefahr, 
Ukrainekrieg und Inflation in Atem hält, möchten wir weiter unsere 
Arbeit im Dienste der Tiere im von uns gewohnten Umfang 
fortsetzen. Mit Ihnen allen dabei als Gleichgesinnte an unserer 
Seite, sind wir da optimistisch, denn die Tiere brauchen uns wie eh 
und je! 
 
Wie Sie im Heftinneren lesen, hören die Problemfälle leider nicht auf. Es ist aber ein 
angenehmer Erfolg und Ansporn, wenn diese Tiere in Not dann das Leid hinter sich lassen 
und ihren Lebensmut wieder finden. Dies passiert gerade mit den Katzen Mucki und Kitty, 
der Hündin Mausi sowie den zwei bereits vermittelten geretteten Ukrainehunden. 
 
Das Begleiten schicksalsgeprüfter Tiere in ein fürsorgliches Zuhause, erfordert auf diesem 
Weg viel Engagement, Mühen und Liebe durch unser Team. Dafür an dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön! Das kostet natürlich nicht nur Zeit, sondern macht auch Kosten nötig. 
So sind wir zum Beispiel froh, wenn neue Tierfreunde als Mitglieder, Spender oder Paten zu 
uns stoßen. Nach einem Beitrag im „Großweitzschener Amtsblatt“ meldeten sich zwei Paten 
und ein Ostrauer Ehepaar steuert dauerhaft monatlich 100,00 Euro bei. Darüber freuen wir 
uns sehr, genau wie über unsere treuen Verbündeten, die teilweise seit über 30 Jahren „zur 
Stange halten“. 
 
Um auch zukünftig den mit Tierheim und Tierschutz verbundenen Kosten gerecht werden zu 
können, finden Sie am Heftende unseren Appell vor, um Mitstreiter zu gewinnen. Jeder neue 
Pate, Dauerspender oder Vereinsmitglied bedeutet einen weiteren Schritt in die richtige 
Richtung. Das Mitgliedsaufnahmeformular befindet sich auf Seite 20 dieser Ausgabe. Wenn 
Sie sich entschließen, einen schwer- oder unvermittelbaren Schützling unseres Tierheimes 
als Pate finanzielle Begleitung angedeihen zu lassen, fordern Sie bitte gerne ein 
diesbezügliches Formular an. Beide Formulare finden Sie auch auf unserer Internetseite.  
 
Vom Resultat des Frühlingsfestes am 6. Mai berichten wir wegen Redaktionsschluss in 
der Septemberausgabe. Bitte planen Sie schon unsere Jahresversammlung mit 
Vorstandswahl am 15.09.2023 ein. Wir wünschen Ihnen bis dahin alles Gute und bitte 
bleiben Sie uns weiter verbunden – die Tiere brauchen uns! 
 
Mit den besten Grüßen von den Vier- und Zweibeinern hier, dem Vorstand, Ihren Patentieren 
sowie herzlichst 
 
Rosi Pfumfel 
Vorsitzende              
 

Grußwort 
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Ein neues Leben für Mausi 

Die ca. 4-5 Jahre alte schwarze 
Mischlingshündin wurde auf der 
Landstraße Nähe Rochlitz am 25.03.2023 
besitzerlos aufgefunden. Sie war sehr 
ängstlich und trug ein altes Kälberhalsband 
mit einem schweren Karabinerhaken. 
Vorübergehend wurde sie in der 
Tierpension „Tierparadies“ Zettlitz OT 
Hermsdorf versorgt. 

Als wir die Hündin, die wir Mausi nannten, in unser Tierheim holten, waren wir über den 
Pflege- und Ernährungszustand des Tieres erschüttert. Wir fuhren daraufhin sofort zur 
Tierärztin nach Döbeln. Bei der klinischen Untersuchung stellte sie über den ganzen 
Körper verteilt (Ohren, Nase Rumpf, Innenseite Schenkel) haarlose zum Teil entzündete 
Hautstellen fest. Das stumpfe Haarkleid war stark schuppig. Außerdem war Mausi sehr 
ängstlich und in einem sehr schlechten Ernährungszustand. Die Tierärztin diagnostizierte 
eine Milben-Infektion und leitete eine entsprechende Therapie ein.  

Inzwischen hat Mausi fast 3 kg 
zugenommen, ihr Fell wächst an den kahlen 
Stellen nach und sieht gesünder und 
glänzend aus. Sie ist nach wie vor noch sehr 
ängstlich aber dennoch eine ganz 
liebebedürftige, agile Hündin.  

Gegen den unbekannten Besitzer, der sich 
bis jetzt nicht gemeldet hat, wurde von uns 
beim Veterinäramt Anzeige erstattet.  

 

Freudige Nachricht! 

Allen, denen die Zukunft von Mausi am Herzen 
liegt, können wir mitteilen, dass sie inzwischen 
in ihr eigenes Zuhause umgezogen ist.  

Wir wünschen ihr und ihren neuen Zweibeinern 
viel Freude! 
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Hilfe durch Ordnungsamt und Feuerwehr! 

 Silke Pfumfel erhielt einen Anruf, dass in 
einem unbewohnten Haus eine Katze 
schreien würde. Sie setzt sich sofort mit 
dem Ordnungsamt der Stadt Leisnig in 
Verbindung. Sachgebietsleiter Herr 
Tappert-Freitag erschien umgehend vor 
Ort.  

 

Da der Besitzer des Hauses von außerhalb kommt und demzufolge nicht greifbar war, wurde 
vom Ordnungsamt die Feuerwehr informiert, um eine Türnotöffnung zu organisieren. Dass 
gleich zwei Autos inklusive Drehleiterfahrzeug sowie 15 Mann Besatzung anrückten, lies 
den Einsatz größer aussehen als nötig.  

Inzwischen meldete sich Frau Tuchscheerer, deren Katze Bonnie seit 4 Wochen fehlte und 
sie vermutete, dass es sich um ihre Katze handeln könnte. In dem leerstehenden Haus wurde 
die Katze dann tatsächlich gefunden und es handelte sich tatsächlich um die schmerzlich 
vermisste Katze von Frau Tuchscheerer. 

Die Freude war riesig. Da die Frau noch einen Schäferhund und eine weitere Katze besitzt, 
war die Freude der Tiere ebenfalls riesig. Sie begrüßten die verloren geglaubte Bonnie von 
Herzen. Unser Dank geht an alle Beteiligten, die zur Rettung der Katze beitrugen. 

Kurz darauf erhielten wir eine Dankeskarte und eine Spende von Bonnie´s überglücklichen 
Besitzerin. 

Vorerst geht die Katze nur bis zur Wohnungstür, aus Angst… 

Danke auch an Frau 
Stephan, die ihre Praxis in 
der Nähe hat und das 
Schreien der Katze ebenfalls 
hörte, worauf sie uns 
benachrichtigte. Das 
kaputte Kellerfenster in 
dem unbewohnten Haus 
Chemnitzer Str. wurde 
gesichert, dass es nicht 
wieder zur Gefahr werden 
kann. 
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  Eine Studie ergab, dass jährlich 0,92 % der Insekten verschwinden. Das führte zum 
Aussterben von 25% der Insekten, eine Zahl die uns Menschen nicht egal sein darf. Wird 
diesen drastischen Insektensterben nicht Einhalt geboten, verändert sich unsere Umwelt 
weiterhin besorgniserregend! 

Zusammen mit den Honigbienen gibt es 561 

Wildbienenarten, die für uns Menschen lebenswichtig 

sind. Sollte sich nicht bald etwas ändern, tragen z.B. 

viele Bäume und Pflanzen keine Früchte mehr, da sie 

auf Insektenbestäubung angewiesen sind. Obst und 

Gemüse würden weniger und teurer.  Zum Beispiel 

sind besonders Gemüse wie Gurken, Tomaten, Spargel 

sowie Stein- und Kernobstfrüchte von der Bestäubung 

abhängig. Weltweit beträfe es auch Kaffee und Kakao. 

Insektengifte machen auch vor den Honigbienen nicht 

halt.  

Verheerende Auswirkungen verursachen eingesetzte Nervengifte, die Bienen orientierungslos 
und immunschwach machen. Unkrautvernichtungsmittel zerstören außerdem Nahrung und 
Lebensraum der Wildbienen. Ein Drittel der Wildbienen ist bereits vom Aussterben bedroht. 
Drastisch zeigt sich das Massensterben der Insekten auch bei den Schmetterlingen, von denen 
nur noch 30% der fast 190 Tagfalterarten ungefährdet sind… 

Das stille Sterben unter Insekten hat viele Gründe. Die industrielle Landwirtschaft mit 
Einsatz von Kunstdünger und Pestiziden sowie Verlust von z.B. Hecken, Streuobstwiesen 
und blühenden Randstreifen entziehen Wildbienen u.a. Insekten den benötigten 
Lebensraum und ihre Nahrungsquellen. Es gilt vordergründig, Insekten unseren Schutz 
angedeihen zu lassen, indem wir artgerechte Lebensräume und Nahrungsquellen für die 
Bienen und andere Insekten schaffen. Fangen wir damit in unseren Gärten an, indem 
wir auf Unkrautvernichtungsmittel und künstlichen Dünger verzichten, Hecken und 
Büsche anbauen und den Garten nicht „besenrein und steril“ machen.  

Beängstigendes Insektensterben in Deutschland 

halt. 

Verheerende Auswirkungen verursachen eingesetzte Nervengifte, die Bienen orientierungslos 

Foto: Pinterest/Claudio Ciseria 

Beängstigendes Insektensterben in Deutschland
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GRAUSAME TIERQUÄLEREI IN LEISNIG!  

 Unsere Tierheimleiterin erhielt am 11.03.2023 die 
schlimme Nachricht, dass eine Katze in der Colditzer 
Straße aus dem Fenster geworfen wurde. 
Aufmerksame Bürger schauten und hörten nicht weg. 
Sie fanden das schwerverletzte Bündel Elend neben der 
Mülltonne, noch lebend. Die verständigte Polizei war 
schnell vor Ort, um Zeugenaussagen aufzunehmen. 
Gegen den mutmaßlichen Täter in der Colditzer Str. 
erging seitens der Beamten Anzeige. 

Silke Pfumfel brachte die Katze zur Notfallversorgung 
umgehend zu Tierärztin Dr. Franz nach Döbeln. Sie 
stellte frische, aber auch vereiterte Wunden und 
Narben von verheilten Verletzungen fest. Die 
misshandelte Katze ist seitdem als kleine Patientin in 
unserer Obhut.  

Als die Polizeibeamten erfuhren, dass die Katze sogar vorher schon Misshandlungen erlitt, 
holten sie die zweite dort lebende Katze aus dieser „Tierhaltung“ und überbrachten sie uns. 
An dieser Katze wiesen keine Verletzungen auf körperliche Misshandlungen hin. Allerdings 
zeigte sich, genau wie bei der gequälten Katze, ein seelisches Trauma. 

Die Tierärztin belegte den Zustand der Katze mit Fotos und Befund. Diese Feststellungen 
erhielten die Polizeibeamten und auch der vom Vorfall informierte Referatsleiter Tierschutz 
beim Landratsamt, Herr Dr. Poike. 

Seit sich die misshandelte Katze namens Mucki in unserer fürsorglichen Obhut befindet, sind 
tierärztliche Behandlungen erforderlich. Als es zu Wundheilungsstörungen kam, war aller 2 
Tage tierärztliche Wundspülung mit Medikament notwendig.  

Als die fast verheilte Wunde Ende April wieder aufging und eiterte, fand unsere Tierpflegerin 
eine kleine Metallkugel, wie auch ähnlich in Luftgewehren/Luftpistolen verwendet werden, 
in der Quarantänebox der Katze. Solche Munition verursachte mutmaßlich die tiefen, 
punktförmigen Verletzungen des Bauches von Mucki! 

Durch ihr Schicksal, die Schmerzen und ihr uns unbekanntes Vorleben… verlor Mucki 
verständlicherweise ihr Vertrauen zur „Gattung Mensch“, was sich durch scheues Verhalten 
äußert. Wir hoffen sehr, dass die liebevolle Zuwendung und langwierige Genesung 
irgendwann ihren seelischen Zustand zum Positiven ändert und Mucki mit „Mensch“ keine 
Qual und Schmerzen mehr verbindet! 

 

Mucki am Tag ihrer Rettung…Foto: Tierheim 
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Wir bedanken uns bei allen 
Beteiligten, die zur Rettung dieser 
gequälten Katze beitrugen. Unser 
Dank geht an die couragierten 
Zeugen, deren Aussage erst die 
Rettung der Katze ermöglichten, den 
kompetenten Polizeibeamten für die 
schnelle Hilfe, der einfühlsamen 
Tierärztin und das Einschreiten 
seitens Dr. Poike durch veranlasstes 
Tierhalteverbot. 

Des Weiteren geht der Dank für den engagierten Einsatz an unsere 
Tierheimleiterin, das Tierheimteam und nicht zuletzt an die Tierfreunde für die 
finanzielle Unterstützung der Katze zur gesundheitlichen Wiederherstellung mit 
zweckgebundenen Spenden! 

Des Weiteren geht der Dank für den engagierten Einsatz an unsere 

Mucki´s Zustand nach unserer guten Pflege und 
tierärztlicher Behandlung… Foto: Tierheim 

 

Fürchte dich nie, niemals davor, das zu 
tun, was richtig ist, speziell dann, wenn 

das Wohl eines Menschen oder eines Tieres 
auf dem Spiel steht. 

Die Strafe der Gesellschaft ist nichts 
verglichen mit den Wunden, die wir 
unseren Seelen zufügen, wenn wir 

wegschauen. 

                                                                                                                     (Martin Luther King) 
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Neues Leben im Schulbauernhof Klosterbuch 

 Nun sind die ersten gesunden Heidschnucken Lämmer in diesem Jahr geboren. Nach 
Ostern entsprechend den uralten Gesetzen der Natur, ab dem Zeitpunkt im Frühjahr in 
dem die Mutter -Tiere wieder raus auf die ökologisch bewirtschafteten Weiden können 
und somit gesundes eiweißreiches artenreiches Grünfutter vorfinden. Das Osterlamm hat 
bei uns auf dem www.schulbauernhof-klosterbuch.de keine Chance in den Winter 
Monaten geboren zu werden. Auf den Schulbauernhof leben vom Aussterben bedrohte 
Haustierrassen (www.geh.de). 

  

Konventionelle Schafhalter züchten 
Hochleistungsrassen, welche im 
Januar bereits ihre Lämmer gebären, 
damit sie nach schneller Aufzucht 
(Zufütterung) bereits an Ostern 
entsprechend der christlichen 
Tradition als Osterlammbraten 
aufgegessen werden!  

 

Ein Brauch, der nicht im Sinne der Muttertiere sein kann, denn diese versorgen ihre Lämmer 
ausreichend viele Monate mit ihrer Milch und bauen dadurch eine lebenslange Bindung auf, 
vorausgesetzt der Mensch lässt dies zu.  

Der PSALM 23 in der BIBEL., Der Herr ist mein Hirte… fordert uns zu einem anderen 
Lebensweg auf! Gott schützt das Lamm und führt es auf grüne Auen… 

Wenn wir unseren Tieren in ihrem Lebensrhythmus zuschauen, sind wir sehr dankbar, dass 
nun endlich im April 2023 der „Green Deal Deutschland“ erfolgreich durch die europäische 
Kommission vereinbart wurde. Nun erfolgt eine sinnvolle und dringend notwendige 
Veränderung in allen Wirtschaftsbereichen - ob wir diese Veränderung erleben werden, das 
steht auf einem anderen Blatt! 
Die dringend notwendige Biodiversität, der lange schwierige Weg, um unsere Böden wieder 
Generationen- und Enkelgerecht zu bewirtschaften, bedeutet ein grundsätzliches Umdenken.  

Unsere Generation hat erlebt, egal ob in Ost- oder Westdeutschland, wie unsere 
Lebensgrundlagen durch Kunstdünger, Spritzmittel, genverändertes Saatgut, Restabfälle aus 
Biogasanlagen zwar den schnellen wirtschaftlichen Erfolg für einige Menschen brachte - das 
Ziel war die Weltbevölkerung zu ernähren. Das Gegenteil ist eingetreten, die Böden haben an 
Humus verloren, die schweren wirtschaftlichen Geräte zerstören das Bodenleben nachhaltig. 

 

Foto: privat 
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Traurig und tief betroffen erhielten wir die Nachricht vom Ableben 
unseres verehrten Vereinsmitgliedes 

Herrn Dipl. Med. Siegmar Knauer 
aus Leisnig. 

 

 

Unsere Gedanken und unsere Anteilnahme sind bei seiner Familie sowie 
seinen geliebten Katern aus unserem Tierheim.  

 

Ein jeder Sonnenuntergang ist so schön, wie man ihn sieht, 
ein jeder Augenblick, wie man ihn erlebt, 

und ein jeder Mensch ist so wichtig, wie man ihn im Herzen hat. 
(Franz von Assisi) 

In Europa und den anderen reichen Ländern der Erde sind seit Jahrzehnten zu viele 
Lebensmittel vorhanden und trotzdem hungert in vielen Teilen der Erde die Menschheit - 
Tendenz steigend. Der Rest der Weltbevölkerung hungert und vor allem junge Menschen 
hoffen durch die Flucht in die reichen Länder auf eine Chance zu überleben und ihren Familien 
zu helfen.    

Die Lebensenergie und die Keimfähigkeit in unserem Saatgut ist nicht mehr in vielen Sorten 
erhalten geblieben, das ist der Monopolstellung der wenigen Saatgutgiganten ihr Ziel gewesen 
und dieses negative Ziel haben sie erfolgreich erreicht!  

Gemeinsam mit meinem Ehemann Jürgen Pohl laden wir auch die Freunde und 
Förderer des Tierheim Leisnig e.V. herzlich ein mit uns in Dialog zu treten oder uns zu 
besuchen. Menschen aller Länder sind uns stets willkommen. Wir danken und 
unterstützen die wertvolle Arbeit des Tierheims Leisnig e.V. der Familie Pfumfel und 
dem engagierte Mitarbeiterteam. 

Familie Jürgen und Elsbeth Pohl-Roux, Klosterbuch 
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Herzlichen Glückwunsch 
Wir gratulieren herzlichst unseren Vereinsmitgliedern, deren 
Geburtsdatum uns bekannt ist.  Die besten Wünsche gehen an: 

„Nur wer für den Augenblick lebt, 
lebt für die Zukunft.“ 

        (Heinrich von Kleist)  
 

Im Juli: 
 
Herrn Hans-Jürgen Klos, Mutzschen 
Frau Elisabeth Kwiatkowski, Brandis 
Frau Erika Große, Rochlitz 
Frau Gudrun Kalbitz, Minkwitz 
Herrn Manfred Fuchs, Roßwein 
Frau Christa Pahn, Döbeln 
Frau Beate Werner, Rochlitz 
Frau Maria Bernhard, Waldheim 
Frau Gerda Kohlhoff, Dresden 
Frau Maria Meyer, Döbeln 
Frau Dr. Lenore Linsel, Leipzig 
Frau Ilona Löwe, Striegistal OT Marbach  
Frau Heidi Staker, Leisnig 
Frau Martina Egelkraut, Leipzig 
 
Im August: 
 
Herrn Joachim Gersdorf, Chemnitz 
Herrn Ols Schurich, Baden-Baden 
Frau Vera Saupe, Niederstriegis 
Herrn Herbert Kügler-Brandt, Leisnig 
Herrn Bernhardt Knauf, Oschatz 
Frau Inge Grimmer, Weßnig 
Frau Brigitte Gerling, Eula 
 

Im September: 
 
Frau Jutta Kroschke, Brandenburg 
Herrn Herbert Göldner, Beilrode 
Frau Inge Noack, Breitenborn 
Frau Dr. Gudrun Müller, Leisnig 
Frau Edeltraut Reinsdorf, Blankenburg 
Herrn Dieter Kunadt, Gorschmitz 
Frau Christa Krüger, Berlin 
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Bei der Urlaubsplanung ans Haustier denken 

 
Der Tierschutzverein Leisnig empfiehlt allen Tierhaltern, bei der Planung des 
anstehenden Sommerurlaubs das eigene Haustier frühzeitig mit einzubeziehen. So sollte 
man sich beispielsweise überlegen, wer das Tier während der eigenen Abwesenheit 
betreuen kann. Wer sein Tier mit auf die Reise nehmen möchte, sollte alle dafür 
notwendigen Vorkehrungen rechtzeitig treffen und sich beispielsweise über 
Einreisebestimmungen, die Unterbringung am Urlaubsort und mögliche 
Krankheitsrisiken informieren. 

Grundsätzlich empfehlen wir es nur bei Hunden, diese mit auf Reise zu nehmen. Vorausgesetzt 
dies bedeutet nicht zu viel Stress, was etwa bei einer langen Flugreise der Fall wäre oder wenn 
der Hund im Frachtraum transportiert werden müsste. Katzen können in ein ihnen vertrautes 
Ferienhaus mitreisen, meist fühlen sie sich aber in ihrem Zuhause am wohlsten. Auch für 
kleine Heimtiere oder Vögel findet man besser einen sachkundigen Tiersitter.“ 

Um einen passenden Betreuer sollte man sich als Tierhalter möglichst zeitig kümmern. Im 
Idealfall findet man jemand in der Familie oder im Freundes- und Bekanntenkreis, der bereits 
mit dem Tier vertraut ist. Ansonsten besteht auch die Möglichkeit, das Tier in einer 
Tierpension unterzubringen oder einen Tiersitter zu engagieren, der das Tier im vertrauten 
Zuhause versorgt oder auch zu sich aufnimmt. Der Tiersitter sollte über Fachwissen und 
Erfahrung mit der jeweiligen Tierart verfügen._. Im Idealfall lernt er das Tier schon einige 
Wochen vor der Urlaubsreise kennen. So kann man als Besitzer schauen, ob die Chemie 
zwischen Tier und Tiersitter stimmt.“ Betreiber einer Tierpension sollten gemäß Paragraph 11 
des Tierschutzgesetzes über einen Sachkundenachweis verfügen. Die Pension sollte sauber 
sein, die Tiere artgerecht unterbringen und sich beim Besitzer über spezielle Bedürfnisse und 
Eigenheiten erkundigen. Sowohl mit einer Pension als auch mit einem Tiersitter sollte man 
einen schriftlichen Betreuungsvertrag aufsetzen.  

Wenn das Tier mit auf Reise geht 

Wer auch im Urlaub nicht auf die Begleitung seines Tieres verzichten möchte, sollte sich, 
sobald das Reiseziel feststeht, über die jeweiligen Einreisebestimmungen informieren. Eine 
gültige Tollwutimpfung, die Kennzeichnung mit einem Mikrochip sowie ein vom Tierarzt 
ausgefüllter EU-Heimtierausweis sind in allen EU-Ländern für Hunde und Katzen 
verpflichtend. Weitere Bestimmungen, wie das Mitführen von Maulkorb oder Leinenzwang 
vor Ort, variieren je nach Reiseland. Vor der Buchung sollte man außerdem klären, welche 
Voraussetzungen für die Reise im Flugzeug, auf dem Schiff oder in der Bahn gelten und ob 
das Tier im Hotel oder der Ferienwohnung willkommen ist. Auch sollte man sich beim Tierarzt 
über im Reiseland vorkommende Krankheiten und entsprechende Prophylaxemaßnahmen 
informieren. 

Wenn unsere Platzkapazität es erlaubt, können Ihre Lieblinge auch in 
unserer Obhut auf Ihre Rückkehr warte. Bei Katzen ist das oft möglich. 
Die Anmeldung muss rechtzeitig erfolgen, da Tiere, die uns kennen, 
gerne jeden Urlaub bei uns verbringen möchten.                                                                                                                                                                                                                                                                                                           
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1. Impressionen vom Frühlingsfest
 Nachfolgend sehen Sie erste Eindrücke unseres diesjährigen Frühlingsfestes. Ein 

genauerer Bericht erscheint dann im nächsten Tierschutzboten. Aber eines sei schon 
jetzt verraten: Wir durften uns über eine große Besucherzahl und auch viele neue 
Gesichter freuen… Gesichter freuen…

1. Impressionen vom Frühlingsfest 
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Tod durch Mähmaschinen 
Jährlich werden eine halbe Million Wildtiere durch moderne Mähmaschinen 
verstümmelt oder getötet. Vor allem Jungtiere sind davon betroffen. Landwirte und 
Förster könnten das verhindern. 

Was Kitz, Junghase, Rebhuhnküken und anderen Jungvögeln von gefährdeten Bodenbrütern 
wie dem Großen Brachvogel und vielen anderen Tieren jahrtausendelang Schutz und 
Sicherheit gewährt hat, wird heute immer häufiger zur unentrinnbaren Todesfalle. 
Bodenbrütende Vögel suchen für ihre Gelege hochgewachsene Wiesen und Getreidefelder 
auf. Dort können sie ungestört von ihren Fressfeinden brüten und die Jungvögel in den ersten 
Tagen führen. Ricke und Hasenweibchen legen ihre Jungen ebenfalls bevorzugt dort ab. 
Doch genau in diese Jungtierphase fällt oft die erste Mahd. Dank starker Düngerausbringung, 
schnellwüchsigen Saatgutsund gestiegenen Bedarf an Silage, die aus Grünland gewonnen 
wird, hat der Wildtiernachwuchs keine Chance mehr auf eine ungestörte Brut. Den weiteren 
Mäharbeiten bis zum Spätsommer fallen auch viele erwachsene Tiere zum Opfer: Kröten, 
Frösche, Igel, Schlangen und viele Bodenbrüter, die den Verlust ihrer Jungen durch 
Nachgelege ausgleichen wollen. Das ist eine Gefahr nicht nur für den Wildtierbestand, 
sondern auch für die Landwirtschaft. Denn in Silage, die mit toten Tieren „verunreinigt“ ist, 
entwickeln sich Clostridien, Krankheitskeine, die bei der Fütterung den oft tödlichen 
Botulismus auslösen können. 

An Ideen, diesem massenhaften Tod zu verhindern, mangelt es nicht, und auch erste Erfolge 
sind schon erzielt worden. Woran es jedoch mangelt, sind eine gezielte Koordination und 
eine frühzeitige Vorsorge.  

So sollen Förster und Naturschützer frühzeitig 
den Zeitpunkt einer geplanten Mahd der 
Landwirte oder deren Dienstleistern erfahren. 
Sie wissen meistens, wo bevorzugte 
Vogelbrutplätze oder Ablageorte der 
Nestflüchter sind, und können diese gezielt 
vorsorglich kontrollieren. Auch sehr gut 
ausgebildete Jagdhunde können auf Wiesen 
und Feldern Gelege oder Jungtiere anzeigen.  

Werden sie fündig, können die Jungtierplätze markiert und die Mahd entweder um einige 
Tage verschoben werden, bis die Jungtiere flügge oder fluchtfähig sind.  

Oder aber man veranlasst die Alttiere durch Vergrämungsmaßnahmen dazu, ihren 
Nachwuchs aus der Gefahrenzone in sichere Waldlichtungen zu bringen. Dies kann mehrere 
Tage dauern. Nachgelege von bodenbrütenden Vögeln sind auf diese Weiseallerdings nicht 
zu schützen. 
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Vergrämungsmöglichkeiten gibt es viele, 
doch sie sind arbeits- und zeitaufwendig. 
Große Scheuchen mit blinkenden Bändern, 
Luftballons und Windrädern sowie 
lautstarke „Tierretter“ die in regelmäßigen 
Abständen schrille Pfeiftöne erzeugen, 
erfüllen ihren Zweck nur, wenn sie erst 
wenige Tage vor der Mahd genutzt werden, 
sonst tritt ein Gewöhnungseffekt ein.  

Wenn beide Maßnahmen nicht möglich sind oder nicht greifen, kann ein tierfreundlicher 
Landwirt noch unmittelbar vor der Mahd durch Wärmebildkameras oder Wärmesensoren 
versteckte Wildtiere aufspüren und die betroffenen Plätze aussparen. Auch bei der Mahd 
selbst gibt es schonende Möglichkeiten, die Leben retten können: 

- Statt direkt über den Boden zu mähen, schützt eine höher eingestellte Schnitthöhe 
viele sich duckende Wildtiere oder Bodenbrüter. 

- Wenn nicht von außen nach innen sondern umgekehrt gemäht wird, können 
zumindest die erwachsenen Tiere fliehen. 

- Wenn Randstreifen ungemäht bleiben oder der Landwirt einige Teilstücke stehen 
lässt, bieten diese Plätze Rückzugsgebiete 

- Messerbalkenmäher sind schonender als Kreiselmäher 

- Die tier- und naturfreundlichste Methode zur Vermeidung unnötigen Sterbens von 
Tieren ist aber ein Umdenken der Landwirtschaft. Je später die erste Mahd erfolgt, 
desto mehr Chancen haben brütende und säugende Tiere, sich aus den Wiesen und 
Feldern in Wälder zurückzuziehen. Bei ökologisch, wirtschaftenden Landwirten ist 
die späte Mahd ohnehin erforderlich: Organische Dünger und Bio-Saatgut lassen 
Wiese und Feld nicht so schnell hochwachsen. 

 
Quelle: DU und das Tier 3/2012  
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Hilfe für Tiere bei Sommerhitze 
Während viele Menschen sich über die sommerlichen Temperaturen freuen, können sie 
für viele Tiere Belastung sein. Der Grund: Hund, Katze und Co. können sich im 
Unterschied zum Menschen nicht durch Schwitzen über die Haut abkühlen, sondern 
allein durch Trinken oder Hecheln.  

Bei großer Hitze ist vor allem ein Schattenplatz wichtig, an den sich das Tier zurückziehen 
kann. Kleine Heimtiere, die im Außengehege leben, dürfen nie schutzlos der Sonne ausgesetzt 
sein; das Gehege sollte sich den ganzen Tag zumindest teilweise im Schatten befinden. 
Volieren und Gehege im Inneren des Hauses sollten nie direkt vor dem Fenster stehen, da 
auch hier Sonneneinstrahlung und damit Hitzeentwicklung extrem sein können. Mit Hunden 
kann man das Gassigehen in die Morgen- oder Abendstunden verlegen, wenn die 
Temperaturen niedriger sind. Spaziergänge im schattigen Wald sind dabei eher zu empfehlen, 
anstatt sich mit dem Hund ungeschützt vor der Sonne auf freier Fläche aufzuhalten. Da auch 
eine ausreichende Flüssigkeitszufuhr entscheidend ist, bei Hitze aber mehr Wasser verdunstet 
und die Tiere mehr trinken, ist es ratsam, öfter zu kontrollieren, ob genügend Wasser im Napf 
vorhanden ist. Auch Frisch- oder Nassfutter dient der Flüssigkeitszufuhr, allerdings verdirbt 
es bei Hitze schneller, weshalb Reste nach dem Füttern schnell entfernt werden sollten. 

Autos werden zur tödlichen Hitzefalle 

Auf gar keinen Fall dürfen Hunde und andere Tiere alleine im Auto 
gelassen werden, auch nicht für wenige Minuten. Selbst wenn das Fenster 
einen Spalt geöffnet wird, ist dies absolut unzureichend. Auch wenn das 
Auto im Schatten geparkt wird oder der Himmel bewölkt erscheint, kann 
die Sonne schnell und unbemerkt auftauchen oder wandern. Autos heizen 
sich schnell auf Temperaturen von bis zu 50 Grad auf – eine tödliche 
Falle für Tiere.  

Schnelles Handeln bei ersten Warnsignalen entscheidend 

Glasiger Blick, tiefrote Zunge und Hecheln mit gestrecktem Hals sind einige Anzeichen dafür, 
dass Hunden die Hitze zu sehr zusetzt. Erbrechen, Gleichgewichtsstörungen und schließlich 
Bewusstlosigkeit sind Anzeichen für einen Hitzschlag, der im schlimmsten Fall zum Tod des 
Tieres führen kann. Wenn Symptome auftreten, die auf einen Hitzschlag deuten, ist so schnell 
wie möglich ein Tierarzt aufzusuchen. Auf dem Weg dorthin kann man das Tier in der 
Zwischenzeit mit feuchten Handtüchern abkühlen. 

Bitte denken Sie auch an die wildlebenden Tiere. Vögel, Igel u.a. im Freien lebende Tiere 
benötigen Hilfe, indem man im Grundstück, Gärten und anderen zugängigen Stellen z.B. 
Parks, Wasserschalen aufstellt. Auch Insekten und z.B. Schmetterlinge laben sich an dem 
kühlen Nass, da selten natürliche Wasserstellen wie Teich, Bach usw. für wildlebende Tiere 
erreichbar sind.                                                              Quelle: Deutscher Tierschutzbund/Pressemitteilungen 

So vorbereitet kann es ein schöner Sommer werden! 
 

Auf gar keinen Fall dürfen Hunde und andere Tiere alleine im Auto 
gelassen werden, auch nicht für wenige Minuten. Selbst wenn das Fenster 

eöffnet wird, ist dies absolut unzureichend. Auch wenn das 
Auto im Schatten geparkt wird oder der Himmel bewölkt erscheint, kann 
die Sonne schnell und unbemerkt auftauchen oder wandern. Autos heizen 

ne tödliche 

Hilfe für Tiere bei Sommerhitze
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Sehr geehrte Frau Pfumfel, 
vielen Dank für Ihre vielen Grußkarten. Wir haben uns sehr darüber gefreut. Gern haben wir 
immer was für Tiere übrig und schätzen Ihren Einsatz zum Wohl der Tiere sehr. Aus diesem 
Grund haben wir bereits 2022 einen Dauerauftrag über 10 Euro monatlich eingerichtet. Sie 
müssen sich nicht die Mühe machen und sich bei uns bedanken. WIR müssen Ihnen und Ihrem 
Team Dank sagen, schön, dass es Menschen gibt, die so viel für Tiere leisten…  
 
Mit lieben Grüßen U. und D.L., Hartha 
 
 
Liebe Frau Pfumfel, 
zuerst einmal vielen Dank für die Patenschaftsurkunde und den 
Tierschutzboten einschließlich Zeitungsartikel. Ich war 
geschockt und es ist unbegreiflich, dass es Menschen gibt, die 
wehrlose Tiere misshandeln. Man müsste mit harten Mitteln 
gegen solche Menschen vorgehen. Bilder und Berichte gehen 
nicht mehr aus dem Kopf. Glücklicherweise haben die Tiere ja 
nun bei Ihnen allen gute und liebe Zuneigung gefunden.  
Heute sind Überweisung für Patenschaft und Spende für misshandelte Katze unterwegs. 
So, liebe Frau Pfumfel, nun wünsche ich Ihnen alles, alles Gute und sage auch Dank für 
alles, was Sie den Tieren geben.  
 
Liebe Grüße Ihre A.D., Leipzig 
 
 
Hallo Frau Pfumfel, 
wenn auch sehr verspätet, lieben Dank für Ihre Karte. Ich habe mich sehr darüber gefreut. 
Sie waren vor etwa 15 Jahren das erste Tierheim, für das ich gespendet habe. Andere sind 
mit der Zeit dazu gekommen. 
Inzwischen bin ich 90 Jahre alt und jeder Tag bringt neue Zipperlein. Aber so lange ich es 
noch schaffe, werde ich Sie/Euch weiter unterstützen. Ich wünsche Ihnen und allen Zwei- und 
Vierbeinern Ihres Heimes alles Liebe und Gute und weiterhin viel Erfolg bei der Arbeit. 
 
Herzliche Grüße L.R., Berlin 
 

 

  

Leserbriefe  Leserbriefe
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In eigener Sache 
Seit unseres Bestehens von über 30 Jahren verloren wir leider jedes Jahr zahlreiche 
Gleichgesinnte, wie Sie dem Nachruf in jeder Ausgabe entnehmen konnten. Um unsere 
finanzielle Basis zu festigen und die von uns gewohnte Hilfe im Dienste der Tiere im 
gewohnten Umfang gewähren zu können, bitten wir Sie um Gewinnung von Mitgliedern 
und Paten. 

Ein Aufnahmeformular für den Beitritt zu unserem Tierschutzverein finden Sie auf Seite 
20 dieser Ausgabe vor. 

Oft fragen sich Tierfreunde, wie man Tieren helfen kann, wenn aktiver Einsatz zur Linderung 
des Tierleids aus verschiedenen Gründen nicht möglich ist. 

Ihre Hilfe ist möglich durch: 
 

• Übernehmen einer Tierpatenschaft für schwer- oder unvermittelbare 
Vierbeiner 

• Mitgliedschaft oder Gewinnung eines neuen Mitgliedes für unseren 
Tierschutzverein 

• Unterstützung mittels Spende 
 
Die Vorteile bei der Mitgliedschaft sind: 
 

• Ihr Beitrag fließt in den praktischen Tierschutz und macht ihn erst möglich 
• Sie haben Gewissheit über den seriösen Umgang mit Ihren Spenden 
• Ihre Mitgliedsbeiträge und Spenden sind steuerlich absetzbar, da unser 

Tierschutzverein als gemeinnützig und besonders förderungswürdig 
anerkannt ist 

• Sie erhalten kostenlos 4x im Jahr die Vereinszeitschrift  
„Der Tierschutz-Bote“ 

• Sie sind immer und aktuell über den Tierschutz informiert. 
• Sie sind Teil einer starken Gemeinschaft zum Schutz der Schwachen 

 
 

Wenn Sie regelmäßig über den Tierschutz informiert werden 
möchten, abonnieren Sie die 
interessante Zeitschrift „Du und das Tier“.  
 
Hierzu wenden Sie sich bitte an den Deutschen Tierschutzbund 
Tel.-Nr.: (0228) 60 49 60 
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Quelle: Du und das Tier 01/2023 

  

Quelle: Du und das Tier 01/2023
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Bitte werden Sie Mitglied
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Bitte werden Sie Mitglied 

bei leichter Büroarbeit helfen 

Geld sammeln 

Nachsehen, ob Tiere aus dem Tierheim den versprochenen guten Platz auch 

bekommen haben 

Informationen verteilen 

EIN HERZ    FÜR TIERE? 

ICH HABE ES! Deshalb melde ich mich als Mitglied beim 

„Tierschutzverein Leisnig & Umgebung e.V.“ an.

Ich möchte auch sonst etwas für Tiere tun:

Jahresbeitrag: Einzelmitglieder 18,-€ 

Paare 25,-€ 

Jugendliche bis 18 Jahre, Rentner, Hausfrauen 12,-€ 

Zutreffendes bitte ankreuzen und einsenden an:

Tierschutzverein Leisnig & Umgebung e.V.  
Am Eichberg 11 
04703 Leisnig 

Dokument steht auch als Vorlage             
unter www.tierheim-leisnig.info/spenden 
zum Download zur Verfügung 

_____________________________________ ______________________ 
Name, Vorname Geburtsdatum

________________________________________________ ______________ 
Straße, Hausnummer, PLZ, Ort Datum 

EIN HERZ    FÜR TIERE?




